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11. Juni 2015

Vorstellung der 
Studien „Von 
Hürden und Hel-
den“ und „Stadt 
für alle Lebensal-
ter“ (2014) bei der 
 Sitzung der AGs
Demografischer 
Wandel und Kom-
munalpolitik der 
SPD-Bundestags-
fraktion in Berlin

Der Spiegel, The 
Economist, GEO, 
rbb, ARD, MDR, 
SWR u.a. berich-
ten über die Stu-
die. ZDF Kultur 
greift die Inhalte 
im Dokumentar-
film „Wir können 
auch anders“ auf

21. Mai 2015

Expertengespräch bei Bundesminister  
Dr. Thomas de Maizère: „Einfluss außen-
politischer Entwicklungen auf die künftige 
Innenpolitik“ auf Einladung des Bundes-
ministeriums des Inneren

Januar 2015

Pressemitteilungen zum Thema Integration  
und Zuwanderung

Vorstellung der 
Studie zusammen 
mit UNFPA am 
Population Refe-
rence Bureau, 
Washington, D.C.

Pressekonferenz 
in Berlin

„Allianz der Igno-
ranten“ – Essay von 
Reiner Klingholz  
in Der Spiegel

Abschluss des vom 
BMBF geförderten 
Projekts „Geschlech-
ter unterschiede in 
Bildungsverhalten 
und Bildungserfolg“, 
das das Berlin- 
Institut seit 2012  
in Kooperation 
mit dem Institut  
für Soziologie der 
Universität Tübingen 
durchgeführt hat

15. Januar – 1. April 2015

Direktor Reiner Klingholz ist Fellow am Stellen-
bosch Institute for Advanced Studies (STIAS) in 
Südafrika. Er forscht dort zusammen mit Prof. 
Dr. Wolfang Lutz aus Wien zur Frage, welchen 
Einfluss Bildung auf verschiedenste Entwick-
lungsindikatoren hat

13. April 2015

Studie „Consequential Omissions. How demo-
graphy shapes development –  Lessons from the 
MDGs for the SDGs” in  Kooperation mit UNFPA

22. April 2015

Teilnahme am Expertengespräch zum Thema 
Flächenverbrauch und demografischer Wandel 
des Sachverständigenrats für Umweltfragen in 
Berlin

18. Mai 2015

Schlagabtausch zur Demografie „Flüchtlings-
politik: Zwischen moralischem Anspruch und 
politischer Umsetzung“ in Hamburg. Zu Gast: 
Dr. Steffen Angenendt, Migrationsexperte der 
Stiftung Wissenschaft und Politik, und Amelie 
Deuflhard, Intendantin der Kampnagel Inter-
nationale Kulturfabrik GmbH

9. November 2015

Schlagabtausch zur Demografie „Der ländliche 
Raum: fördern oder fallen lassen?“ in Berlin. Zu 
Gast: Ute Vogt MdB, Mitglied des Leitungs-
teams „Ländliche Räume“ des SPD-Partei-
vorstands und Prof. Dipl.-Ing. Philipp Oswalt, 
Architekt und Publizist

1. Dezember 2015

Das Berlin-Institut ist Partnerorganisation der 
Veranstaltung „Berlin Africa Economic Forum: 
Migration“

20. Dezember 2015

Der Newsletter des Berlin-Instituts erscheint in 
neuem Design

13.–14. Oktober 2015

Experten-Workshop mit der Wüstenrot Stiftung 
zum Thema „Nachhaltige Stadtentwicklung und 
regionale Differenzierung“

Zahlreiche Inter-
viewanfragen, 
unter anderem von 
The Washington 
Post, Neue Züricher 
Zeitung, The 
Sunday Times und 
Time Magazin

170 Presseberichte 
erscheinen, u.a. 
berichten Tages-
schau, ZDF- 
Morgenmagazin, 
 Spiegel Online, 
Süddeutsche und 
F.A.Z. über die 
Studie

3. Februar 2015

Vortrag zu „It‘s 
education – stupid. 
Martin Luther‘s 
unfinished revo-
lution“ am Stellen-
bosch Institute for 
 Advanced Studies 

17. Februar 
2015

Vortrag zu „Huma-
nity after Growth“ 
am Stellenbosch 
Institute for 
 Advanced Studies

Das Berlin-Institut zog 2015 in seinen Veröf-
fentlichungen Bilanz zu 25 Jahren deutscher 
Einheit, betrachtete die aktuelle Entwicklung 
Berlins, beleuchtete die Gründe, weshalb Jun-
gen in der Schule schlechter abschneiden als 
Mädchen, und diskutierte, warum es gar nicht 
so einfach ist, das Leben auf dem Land neu zu 
erfinden. Dies alles mit dem Ziel, das Bewusst-
sein für Schieflagen zu schärfen, Handlungs-

5. Mai 2015 

Vortrag zu „How Germany became an immigra-
tion country“ beim 9th Asia-Pacific Programme 
for Senior National Security Officers,  Singapur

22. Juli 2015

Studie: „So geht Einheit. Wie weit das einst 
geteilte Deutschland zusammengewachsen ist“ 

30. Juni 2015

Studie „Schwach im Abschluss. Warum Jungen 
in der Bildung hinter Mädchen zurückfallen – 
und was dagegen zu tun wäre”

11. Juli 2015

Pressemeldung und Interviews zum Welt-
bevölkerungstag 

2. März 2015

Auftakt zu einer dreiteiligen Workshop-Reihe: 
Auf Einladung der IHK Berlin entwickelt das 
Berlin-Institut gemeinsam mit Experten eine 
Vision für Berlin

17. November 2015

How to foster a dividend. Case Studies from 
Africa, Asia, and Latin America.
Das Berlin-Institut veröffentlicht online fünf 
Fallstudien, die es im Rahmen eines Welt-
bank-Projektes erarbeitet hat 

24. August 2015

Das Team des Berlin-Instituts geht in   
Klausur, um die Strategie des Instituts 
 weiter zuentwickeln

September 2015

Flüchtlingskrise: Mitarbeiter des Berlin-Insti-
tuts sind auch international als Experten zum 
Thema Flüchtlinge gefragt

Herbst 2015

Teilnahme an der 1. und 2. Sitzung der wissen-
schaftlichen Beratergruppe zum Abschluss-
kommuniqué der Agrarministerkonferenz im 
Bundesministerium für Ernährung und Land-
wirtschaft

Pressekonferenz 
in Berlin

felder zu benennen und Vorschläge in die Poli-
tik einzubringen. Auf internationaler Ebene 
mischte sich das Berlin-Institut mit einer Studie 
in die Diskussion um die „Sustainable Develop-
ment Goals“ ein, die der globalen Entwick-
lungspolitik als Leitfaden bis 2030 dienen 
werden.

15. Januar 2015

Studie: „Von Hürden und Helden. Wie sich das 
Leben auf dem Land neu erfinden lässt“
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+++ demographic change poses challenges, creates opportunities +++ urbanization influences demographic trends +++ demographic trends and the MDGs +++ counting people to make people count +++ population dynamics must not be ignored +++ education creates positive feedback loops +++  target reached while 
millions remain in poverty +++ age structure matters +++ when is progress also improvement? +++ demographic change is not a bomb +++ population growth raises stakes +++ reducing risks and realizing opportunities through planning +++ ageing on a fast track +++ more urban dwellers, more urban places ++++

Consequential
omissions
How demography shapes development – 
Lessons from the MDGs for the SDGs

“This report makes a compelling case for the importance of taking account of demographic change when 
formulating and implementing the new Sustainable Development Goals.”

Ronald D. Lee 
Professor Emeritus of Economics and Professor Emeritus of Demography

Director, Center on the Economics and Demography of Aging, 
University of California, Berkeley

 
“A powerful and convincing explanation of the central role that demographic change, population growth, age 
structure and urbanization play in our struggle to achieve inclusive development.” 

Andrew Mason 
Professor of Economics, 

Department of Economics, University of Hawaii

“People are said to be at the centre of sustainable development. Hence, any serious analysis of sustainability 
must give explicit attention to objective statistical information about the changing number and composition 
of human populations. This matters for the ways humans have an impact on the environment and even more 
so for all efforts to improve human well-being and meet basic entitlements such as health and education, 
which under conditions of rapid population growth turn out to be an uphill battle.”

Wolfgang Lutz
Professor of Applied Statistics, Vienna University of Economics and Business 

Founding Director, Wittgenstein Centre for Demography and Global Human Capital
Director, World Population Program, International Institute for Applied Systems Analysis

“Population dynamics play a transformative role in any long-term development effort – from size, to 
movement, to structure. If we’re talking about a world that is to be sustainable, resilient and equitable, 
population and human rights must be central to that conversation and any action we take.”

Roger-Mark De Souza
Director, Population, Environmental Security, and Resilience, Wilson Center

Michael Herrmann (editor)

Mitarbeiter geben 
Interviews in der 
F.A.Z.,bei ZDF 
heute, im rbb 
Kulturradio u.a.

Ergebnisse der Workshops fließen in die Studie ein 

16. November 2015

Studie „Berlin 2030. Grundzüge einer smarten 
Wachstumsstrategie“

Pressekonferenz 
in Berlin

67Berlin-Institut

Berlin 2030
Grundzüge einer smarten Wachstumsstrategie

xx+++ Bis 2030 vier Millionen Berliner? +++ Hauptstadt der digitalen Gründerszene +++ Zuwanderer kurbeln Wirtschaft an +++ Forschungsvielfalt an Spree und Havel +++ Junge Leute drängen ins Zentrum +++ Stadtrand vergreist +++ Ungepflegt: Grünflächen und Parks in schlechtem Zustand +++ Hartz-IV-Hauptstadt trotz Auf-
schwungs +++ Berliner steigen aufs Fahrrad +++ Feinstaub statt Berliner Luft +++ Bei Touristen beliebt wie nie +++ Bald schon Ruhestandswelle in der Landesverwaltung +++ Berlins Schüler deutlich unter Bundesniveau +++ Gesundheitscluster Berlin-Brandenburg europaweit führend +++ Mietpreise ziehen kräftig an +++ 

Inklusive 
Interview mit 
Helmut 
Schmidt zur 
Deutschen 
Einheit 

Ausblick Januar 
2016

Discussion Paper 
„Jobs für Afrika. 
Wie Nahrungsmit-
telproduktion und 
erneuerbare Ener-
gien Entwicklung 
beschleunigen 
können” 

Ausblick 2016

Ergebnisse 
 fließen in eine 
Studie ein

Jobs für Afrika
Wie Nahrungsmittelproduktion und erneuerbare 
Energien Entwicklung beschleunigen können

Discussion Paper 17Discussion Paper 17

Von Franziska Woellert und Reiner Klingholz

Die Flüchtlingskrise war das dominierende 
demografische Thema des Jahres 2015. Die 
Expertise und Meinung des Berlin-Instituts 
hierzu war bei Presse und Politik gefragt. Der 
im Mai vom Berlin-Institut und der Zeit-Stiftung 
ausgerichtete „Schlagabtausch zur Demogra-
fie“ informierte über den Flüchtlingsstrom und 
bot Raum für Diskussionen.

Die Mitarbeiter des Berlin-Instituts haben sich 
in 11 Newsletter-Artikeln, 10 Pressemittei-
lungen, 8 Fach- und Zeitungsartikeln sowie mit 
knapp 90 Vorträgen zu Wort gemeldet. Die 
Presse hat die Arbeit des Instituts in über 320 
Beiträgen aufgegriffen. 

http://www.berlin-institut.org/publikationen/gutachten/how-to-foster-a-dividend.html
http://www.berlin-institut.org/newsletter.html
http://www.berlin-institut.org/publikationen/studien/von-huerden-und-helden.html
http://www.berlin-institut.org/publikationen/studien/consequential-omissions.html
http://www.berlin-institut.org/publikationen/studien/so-geht-einheit.html
http://www.berlin-institut.org/publikationen/studien/berlin-2030.html
http://www.berlin-institut.org/publikationen/discussion-papers/jobs-fuer-afrika.html
http://www.berlin-institut.org/publikationen/studien/schwach-im-abschluss.html


Vorstand und Geschäftsführender Direktor: 
Dr. Reiner Klingholz

Mitarbeiter: Theresa Damm, Dr. Tanja Kiziak, Marian Kotschew,  
Klemens Maget, Ruth Müller, Stephan Sievert, Lilli Sippel,  
Manuel Slupina, Franziska Woellert

Förderkodex
Die Stiftung Berlin-Institut für Bevölkerung und Entwicklung ist 
ein unabhängiges wissenschaftliches Forschungsinstitut. Das 
Berlin-Institut erhält keinerlei öffentliche institutionelle Förderung, 
sondern finanziert sich aus Spenden, Projektförderungen, Erträgen 
aus dem Stiftungskapital und Zustiftungen. Um seine Unabhängig-
keit sicher zu stellen, ist die Geschäftsführung des Berlin-Instituts 
vom Stiftungsrat angewiesen, für ausgewogene Fördermittel zu 
sorgen.

Auf die Ergebnisse der Studien des Berlin-Instituts haben Förderer 
beziehungsweise Auftraggeber keinen Einfluss zu nehmen.

www.berlin-institut.org
http://www.facebook.com/BerlinInstitut
http://twitter.com/berlin_institut

Spendenkonto: Bankhaus Hallbaum
IBAN DE50250601800020286407
BIC/SWIFT HALLDE2H

Als gemeinnützige Stiftung ist das Berlin-Institut berechtigt,  
Spendenbescheide auszustellen. 

Personen
(Stand Ende 2015)

Projektzuwendungen und Auftragsforschung stellen auch 2015 den über-
wiegenden Teil der Einnahmen in Höhe von insgesamt 581.358,17 €. Die 
Förderkreismittel bilden die dritte Haupteinnahmequelle. Sie helfen dem 
Berlin-Institut, seine Öffentlichkeitsarbeit zu bestreiten sowie Projekte zu 
entwickeln und umzusetzen. 

Den Einnahmen stehen Ausgaben in Höhe von 612.201,89 € gegenüber. 
Etwa zwei Drittel davon – rund 410.000 Euro – hat das Berlin-Institut für 
Personalkosten aufgewendet. Im Tortendiagramm verteilt sich dieser 
Posten über die verschiedenen Projekte. 

Für das Jahr 2015 ergibt sich ein Fehlbetrag von rund 30.800 Euro. Dahin-
ter verbirgt sich ein stiftungsrechtlich notwendiger Abbau von Rücklagen: 
Das Berlin-Institut hatte zur Gründung des Förderkreises besonders groß-
zügige Spenden erhalten. Diese Mittel wurden 2015 unter anderem für die 
Ko-Finanzierung der Studien „So geht Einheit“ und „Im Osten auf Wander-
schaft“ (erschienen im Januar 2016) genutzt – der Resonanz nach zu urtei-
len eine gute Investition. 

Das Berlin-Institut bedankt sich bei allen Förderern, Auftraggebern und 
Unterstützern. Größere Projekte wurden 2015 ermöglicht von: Bayer 
CropScience AG, Boehringer Ingelheim Pharma GmbH, Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung, Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie, Bundesverband der Personalmanager (BPM), Bundesverband 
Deutscher Stiftungen, Deutscher Caritasverband, Förderkreis Berlin-Insti-
tut, Generali Zukunftsfonds, GfK Verein, IHK Berlin, Institut für Auslands-
beziehungen (ifa), Körber-Stiftung, Stiftung Forum für Verantwortung, 
Wüstenrot Stiftung, UNFPA, Zeit-Stiftung Ebelin und Gerd Bucerius.
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JAHRESABSCHLUSS 2015

Einnahmen: 
581.358,17 

Euro

Ausgaben: 
612.201,89 

Euro

Im Förderkreis finden sich seit Mai 2012 interessierte und enga-
gierte Privatpersonen, Unternehmen und Institutionen zusam-
men, die bereit sind, finanzielle Mittel für das Berlin-Institut in 
Form einer Innovationsreserve bereitzustellen. Die Mitglieder 
des Förderkreises bilden zudem einen internen Thinktank, der 
das Berlin-Institut mit Ideen unterstützt.  
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Angaben in Prozent

Stiftungsrat: Dr. Steffen Angenendt, Dr. Christoph Bertram,  
Prof. Dr. Thomas Büttner, Prof. Dr. Hartmut Graßl, Stephan Gutzeit,  
Dr. Heike Kahl, Prof. Dr. Wolfgang Lutz, Karenina Schröder, Murat Vural 
und Dr. Philipp-Christian Wachs (Vorsitzender) 

Wissenschaftlicher Beirat: Prof. Dr. Christian Behl,  
Prof. Dr. Stefan H. E. Kaufmann, Prof. Dr. Andreas Kruse,  
Prof. Dr. Rainer Lindner, John F. May, Ph.D., Stefan Schneider  
und Prof. Dr. Gabriele Vogt

http://www.berlin-institut.org
http://www.facebook.com/BerlinInstitut

